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Psychodiagnostik in der Psychotherapie – Eine Einführung

Bernhard Strauß, Elmar Brähler, Kristina Geue

Stellenwert von Psychodiagnostik innerhalb der Psychotherapie

Die Psychodiagnostik hatte innerhalb der Psychotherapie lange Zeit einen ausgesprochen schweren 
Stand. Insbesondere gegenüber standardisierten psychodiagnostischen Verfahren (Tests) haben 
zum Teil bis heute viele Psychotherapeuten1 ein gewisses Misstrauen bzw. eine ablehnende Haltung. 
Hatfield und Ogles (2004, 2007) haben mehrfach gezeigt, dass psychotherapeutisch Tätige nur wenig 
bereit sind, standardisierte Instrumente in der Alltagspraxis einzusetzen.

Die Skepsis gegenüber Psychodiagnostik war besonders unter Vertretern der Psychoanalyse lange 
Zeit verbreitet, während Verhaltenstherapeuten schon immer aufgeschlossener waren, im Rahmen 
der Verhaltensdiagnostik und -analyse zumindest auf standardisierte Ratingskalen oder Tagebücher 
zurückzugreifen. In den letzten Jahren ist aber auch innerhalb der Psychoanalyse und anderen The-
rapierichtungen eine zunehmende Bereitschaft zu erkennen, die Erhebung diagnostischer Informa-
tionen anhand klinischer Selbst- und Fremdbeurteilungsskalen oder strukturierter Interviews durch-
zuführen (vgl. Benecke, 2014).

In jüngster Zeit haben Fragen und Probleme der Psychodiagnostik in der psychotherapeutischen For-
schung und Praxis noch mehr Beachtung gefunden. Davon zeugt eine wachsende Zahl von Büchern 
und Einzelbeiträgen, die sich mit diesem Themenbereich auseinandersetzen (z. B. Herzberg et al., 
2015; Hinz & Brähler, 2012). Hintergründe sind neben der kontinuierlichen Weiterentwicklung psycho-
logischer Behandlungsmethoden und -verfahren sowie der Klassifikation psychischer Störungen 
(z. B. im DSM-5; American Psychiatric Association, 2015) auch die Forderungen nach einem Wirk-
samkeitsnachweis (Evaluation), nach einer Qualitätssicherung von Psychotherapie bzw. nach dem 
Feedback von Behandlungsergebnissen (z. B. Lambert, 2007).

In den letzten Jahren sind wiederholt Empfehlungen zur Standardisierung von Diagnostik und Doku-
mentation in der Psychotherapie gegeben worden. Dabei wurde immer wieder betont, dass es erst 
durch einen systematischen Einsatz erprobter und zuverlässiger psychodiagnostischer Verfahren 
und Dokumentationssysteme möglich wird, klinisch-psychologische Praxis und Psychotherapie zu 
evaluieren und ihre Qualität zu überprüfen und zu sichern. Unter Qualitätssicherung wird dabei eine 
kontinuierliche Erfassung und selbstkritische Überprüfung der Ergebnis- und Prozessqualität der ei-
genen psychotherapeutischen Arbeit verstanden. Eine gewisse Standardisierung diagnostischer Ins-
trumente wird seit Langem auch für die Forschung gefordert. Ogles (2013) stellte kürzlich dar, dass 
nach wie vor viele Prozess- und Ergebnisstudien in der Psychotherapie immer wieder neue Erhe-
bungsinstrumente anwenden, wodurch ein „multidimensionales Chaos“ entstünde. Tatsächlich macht 
die hohe Variabilität metaanalytische Betrachtungen von Therapieergebnissen naturgemäß schwie-
rig. Dies hat dazu geführt, dass immer wieder Vorschläge für eine Kernbatterie von Methoden für die 
Psychotherapie und Psychotherapieforschung formuliert wurden. Für den angloamerikanischen 
Raum sei beispielsweise Strupp et al. (1997) genannt oder für den Bereich der Gruppenpsychothera-
pie die Arbeit von Strauss et al. (2008). 

1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung männlicher und weiblicher Sprachformen ver-
zichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für beide Geschlechter.
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12 Einleitung

Aufgaben und Funktionen der Psychodiagnostik in der Psychotherapie

Die psychologische Diagnostik im Bereich der Psychotherapie hat in Anlehnung an Baumann und 
Stieglitz (2003) folgende Aufgaben:
– Beschreibung: steht für die qualitative und quantitative Erhebung des Ausgangszustandes und 

gegebenenfalls für die Darstellung von Veränderungen. Unterschieden wird dabei zumeist zwi-
schen den Ebenen Symptom, Syndrom und Diagnose/Störung. 

– Klassifikation: ordnet eine Person zu Klassen eines Klassifikationssystems zu (z. B. ICD-10; WHO/
Dilling et al., 2013; DSM-5; American Psychiatric Association, 2015), unter Berücksichtigung von 
Differenzialdiagnosen und Komorbiditäten. 

– Erklärung: ist nötig, um neben der reinen Beschreibung der Symptom- und Merkmalsausprägun-
gen Informationen über die möglichen Ursachen für die Entstehung, Auslösung und Aufrechterhal-
tung der psychischen Auffälligkeiten oder Störungen bereitzustellen.

– Prognose: bedeutet Vorhersage des natürlichen oder durch Interventionen beeinflussten Verlaufs 
psychischer Störungen sowie der Abschätzung der Erfolgswahrscheinlichkeit von therapeutischen 
Interventionen.

– Evaluation: ist die Bewertung der durch Intervention(en) induzierten Veränderungen (formative 
Evaluation) und der Zielerreichung (summative Evaluation). Der Fokus der Evaluation kann auf die 
Intervention (Wirksamkeitsnachweis) oder den Therapeuten bzw. die Versorgungseinrichtung 
(Qualitätssicherung) gerichtet sein (vgl. Herzberg et al., 2015).

Andere Autoren (vgl. Hautzinger, 2001; Laireiter, 2000) halten Psychodiagnostik im Rahmen der Psy-
chotherapie von großer Bedeutung und geradezu unverzichtbar für die folgenden Aufgabenbereiche:
1. Bestimmung und Deskription der Ausgangslage des Klienten,
2. Konzeption therapeutischer Problemstellungen (Fallkonzeption),
3. Selektion und Beschreibung therapeutischer Problem- und Zielbereiche,
4. Klassifikation der Symptomatik des Klienten,
5. Erklärung und Analyse von Ätiologie und Genese der Symptomatik des Klienten,
6. Selektion angemessener Interventionsstrategien und Zuordnung zu spezifischen therapeutischen 

Vorgehensweisen (differenzielle und selektive Indikation),
7. Abschätzung der Entwicklung und Therapierbarkeit der Symptomatik sowie des Entwicklungsver-

laufes der Therapie (Prognose),
8. Qualitäts- und Prozesskontrolle sowie Therapie- und Prozesssteuerung (adaptive Indikation),
9. Beurteilung des Erfolges und der Effektivität der Therapie (Evaluation) und
10. Dokumentation des Behandlungsverlaufes.

Daneben spielt Psychodiagnostik auch bei der Supervision von Psychotherapie eine wichtige Rolle, 
wenn die diagnostischen Grundlagen therapeutischer Entscheidungen auch für Außenstehende 
transparent und nachvollziehbar dargestellt werden sollen. 

Nicht zuletzt kommt der Psychodiagnostik auch eine eigenständige therapeutische Funktion zu, wenn 
etwa diagnostische Erkenntnisse dazu beitragen, dass Klienten Einsicht in ihre eigenen Problemzu-
sammenhänge gewinnen und dadurch Selbstreflexion und Selbstmanagement gefördert werden.

Betrachtet man den Verlauf des therapeutischen Prozesses, so lassen sich unter einer solchen zeit-
lichen Perspektive drei Funktionen der Psychodiagnostik abgrenzen (vgl. Laireiter, 2000):
– Diagnostik vor und zu Beginn der Therapie: Indikationsorientierte Diagnostik.
– Diagnostik im Verlauf der Therapie: Verlaufs- und Prozessdiagnostik.
– Diagnostik am Ende und nach der Therapie: Evaluative Diagnostik.
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13Einleitung

Vor und zu Beginn der Therapie sind vor allem selektive Indikationsentscheidungen von Bedeutung. 
Dabei geht es um die Entscheidung zwischen mehreren therapeutischen Behandlungsmöglichkeiten, 
mit dem Ziel einer möglichst optimalen Zuordnung von Klient, Therapeut und Behandlungsmethode. 
Da zur Behandlung psychischer und psychosomatischer Störungen oftmals mehrere und zum Teil 
sehr unterschiedliche Methoden, Programme und Techniken zur Verfügung stehen, ist damit auch die 
Frage verknüpft, mit welchem Therapieverfahren eine vorliegende Störung am wirkungsvollsten zu 
behandeln ist (prognostische Indikation). Selektive Indikationsentscheidungen sollten somit vor oder 
zu Beginn einer Therapie getroffen werden und auf diagnostischen Informationen über den Klienten 
sowie auf Erfahrungswissen über die Spezifik und Leistungsfähigkeit von Psychotherapiemethoden 
basieren.

Die Indikationsentscheidung stellt somit neben der Auswahl geeigneter Behandlungsmethoden, der 
Ablaufplanung (Behandlungsrahmen, Kombination und Reihenfolge der Methoden) und der Konkreti-
sierung auf den Einzelfall ein wesentliches Element der Therapieplanung dar, sie betrifft vor allem die 
Vorausplanung der Therapie. In der Praxis erfolgt allerdings zumeist eine pragmatische selektive Indi-
kation, bei der unter Berücksichtigung des verfügbaren und realisierbaren Behandlungsangebotes, 
der Ziele und Änderungspräferenzen des Klienten und der zur Verfügung stehenden Zeit ein Behand-
lungsplan formuliert wird. Im Zusammenhang mit der selektiven Indikationsfrage sind auch Selbst-
selektionen bzw. -indikationen von Klienten zu berücksichtigen, die zumeist auf subjektiven Theorien 
(„Laientheorien“) über Ursachen, Behandelbarkeit und Prognose der eigenen Probleme sowie auf 
Wissen und Einstellungen zu professioneller Psychotherapie beruhen und gegebenenfalls auch die 
Behandlungsmotivation der Patienten anzeigen.

Im weiteren Verlauf der Therapie spielen psychodiagnostische Verfahren insbesondere bei der 
Verlaufs anpassung von Indikationsentscheidungen an Veränderungen des Problemverhaltens und/
oder der Therapieziele eine bedeutsame Rolle (adaptive Indikation; auch prozessuale oder verlaufso-
rientierte Indikation). Adaptive Indikationsentscheidungen betreffen somit Art und Umfang der Modifi-
kationen von Faktoren des psychotherapeutischen Prozesses. Basierend auf der Diagnostik der Ver-
änderungen des Klientenverhaltens soll der Therapieverlauf durch diese Modifikationen auf bestimmte 
Zielgrößen hin optimiert werden. Letztlich geht es um die Anpassung des therapeutischen Vorgehens 
an den Einzelfall. Zentrale Bedeutung kommt hierbei der Therapieprozessdiagnostik sowie der thera-
piebegleitenden Veränderungsmessung zu.

Bei der Erfassung von Veränderungen im Verlauf der Therapie und im Rahmen der Evaluation des 
Therapieerfolgs sind psychodiagnostische Verfahren von großer Bedeutung. Zu den wichtigsten An-
sätzen, mit denen es möglich ist, Veränderungen im Verlauf bzw. nach Abschluss therapeutischer In-
terventionen zu erfassen, zählen nach Stieglitz und Baumann (2001):
– die indirekte Veränderungsdiagnostik,
– die direkte Veränderungsdiagnostik,
– die Beurteilung der Therapiezielerreichung und
– die Beurteilung des (psychopathologischen) Status nach Therapieende.

Bei der indirekten Veränderungsdiagnostik werden Veränderungsinformationen zumeist durch die Dif-
ferenzbildung zwischen zwei Statusmessungen (zu Beginn und nach Abschluss der Therapie) gewon-
nen. Von besonderer Relevanz ist hier das Paralleltestkonzept, das den Vorteil bietet, dass Gedächt-
nis- und Erinnerungseffekte bei Messwiederholungen weitgehend ausgeschaltet werden können. 
Allerdings liegen derzeit nur für sehr wenige klinische Selbstbeurteilungsverfahren Parallelformen vor. 
Einen weiteren wichtigen Ansatz der indirekten Veränderungsdiagnostik stellt die Entwicklung von 
änderungssensitiven Items und Skalen dar. 
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